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Greenpeace:

Eisbären

mit Gift belastet
Hamburg (ap) Schwer abbaubare Gif-

te aus Industrieländern verursachen

nach Untersuchungen der Umwelt-

schutzorganisation Greenpeace

schwere Schäden bei Menschen und

Tieren in der Arktis.In einem gestern

in Hamburg vorgestellten Bericht

hieß es, Eisbären gehörten zu den am

stärksten mit Umweltgiften belaste-

ten Tieren der Erde.

  Auch der Giftgehalt in der Mutter-

milch von Inuit-Frauen, die sich tra-

ditionell von Robben und Fischen

ernähren, sei um ein Vielfaches hö-
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